
schaftsbereichen war bis auf den Bergbau und das Baugewerbe 
ziemlich einheitlich. In na_hezu allen Bereichen waren unge­
fähr im selben Ausmaß höhere Bruttomonatsverdienste fest­
zustellen. Die Bruttomonatsverdienste der kaufmännischen 
Angestellten im Baugewerbe blieben nahezu unverändert, und 
die Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Bergbau 
stiegen nur unwesentlich. ·wie vorstehende Tabelle zeigt, 
konnten die technischen Angestellten der Industrie ihre 
Monatsverdienste ebenfalls beachtlich verbessern, wobei die 
prozentuale Erhöhung gegenüber den kaufmännischen Ange­
stellten etwas geringer war. Im Bergbau und im Baugewerbe· 

erhöhten sich die Bruttomonatsverdienste der· männlichen 
technischen Angestellten nur unbedeutend. 

Im Bereich des Handels, Geld- und Versicherungswesens 
konnten die kaufmännischen Angestellten vor allem bej den 
Handelsvertretungen und in der Versicherungswirtschaft. ihre 
Bruttomonatsverdienste wesentlich verbessern. Merklich er­
höht haben sich auch die Verdienste der kaufmännischen An­
gestellten im Einzelhandel und im Ein- und Ausfuhrhandel. 
In den übrigen Bereichen stiegen die Verdienste nur un­
wesentlich. 

Durdisdmittlirhe Bruttomonatsverdienste der )<aufmännisdten Angestellten nadi Wirtsdtaftsbercidien im November 1957 und 
Februar 1958 in Baden-Württemberg 

Männliche Angestellte Weibliche Angeetellte Angeatellte zuSDmmen 

N~::m· 1 Februar 
Veränderung 

N~::m-1 Februar 
Veränderung No„m, 1 F b 

Veränderung 
Februar 1958 Februar 1958 Fehruorl958 

Wirtlchoftabereicb gagen No- gegen No-
ber· e ruar 

gegen No-1957 1958 
vember 1957 

1957 1958 
vember 1957 

1957 1958 
Tember 1957 

DM 
.. 

TH DM vH DM vH 

Gesamte Industrie ... ; ............................. 621 654 + 5,3 380 401 + 5,5 490 516 + 5,3 

Bergbau ·········································· 652 668 + 2,5 453 469 + 3,5 576 590 + 2,4 
Energiewirtsdtaft ·································· 589 625 + 6,1 418 436 + 4,3 521 548 + 5,2 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ·········· 625 660 + 5,6 384 408 + 6,2 508 537 + 5,7 
Investitionsgüterindustrien ························· 635 674 + 6,1 384 407 + 6,0 489 517 + 5,7 
Verhraudisgüterindustrien ·························· 613 643 + 4,9 367 385 + 4,9 476 499 + 4,8 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ················ 599 626 +.4,5 383 404 + 5,5 500 525 + 5,0 
Baugewerbe ....................................... 603 604 + 0,2 388 393 + 1,3 497 497 -
Handel, Geld- und Versirherungswesen ............... 550 563 + 2,4 338 344 + 1,8 416 426 + 2,4 

Ein- und Ausfuhrhandel ···························· 568 582 + ,2,5 351 362 + 3,1 446 463 + 3,8 
Binnengroßhandel ................................. 546 554 + 1,5 345 350 + 1,4 446 453 + 1,6 
Einzelhandel ······································· 523 542 + 3,6 323 328 + 1,5 361 370 + 2,5 
Handelsvertretung, Vermittlung, Werbung und. Verleib 553 591 + 6,9 370 395 + 6,8 466 496 + 6,4. 
Geld-, Bank- und Börsenwesen ······················· 579 586 + 1,2 368 375 + 1,9 475 482 + 1,5 
Versidierungswesen ································ 569 612 + 7,6 400 428 + 7,0 487 523 + 7,4 

Engen Wetzei 

Die Einnahmen und Ausgaben der Arbeitnehmerhaushalte im Jahr 1957 

Die Erhebung der Wirtschaftsrechnungen wurde im Jahr 
1957 in unveränderter Form durchgeführt, und zwar im Land 
Baden-Württemberg bei etwa 34 Haushalten der mittleren 
Verbrauchergruppe. Die geringe Zahl der erfaßten Haushalte 
sdiränkt die Beweiski:aft der Ergebnisse sow.ohl. hinsichtlich 
der absoluten Hölie der einzelnen Einnahmen- und Ausgaben• 
posten als auch hinsichtlich der Einnahmen- und Aus·gaben­
str.uktur etwas ein. Da fedoch diese Erhebungen in !'rster 
Linie einen Überblid< darüber geben sollen, wie sich das pri­
vate Haushaltsbudget im Laufe der Zei_t entwid<elt, so ist 
unter diesem Gesichtspunkt eine Aussage dur(!laus vertretbar. 

Arbeitseinkommen um 6 vH gestiegen 

Im Jahr 1957 setzte sich der Anstieg der Gesamteinnahmen 
je Haushalt fort, und zwar betrug die Zunahme· gegenüber 
1956 4,3 vH. E~tscheidend hierfür war das um 6,2 vH erhöhte 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvorstandes, wozu weitgehend 

, die Steigerung der Gehälter und-Löhne beigetragen hat. Das 
im allgemeinen nicht_ auf regelmäßiger Erwerbstätigkeit be­
ruhende Arbeitseinkommen der Ehefrau und der Kinder lag 
i'm Jahr 1957 um 8,5 vH niedriger, wobei gewisse Zufällig­
keiten wohl nicht ohne Einfluß geblieben sind. Die Einkom­
men aus sonsÜgen Quellen blieben im Jahr 19_57 nahezu un­
verändert. Die anteilmäßige Aufgliederung der Gesamtein­
nahmen zeigt die überwiegend große Bedeutung der Arbeits­
einkommen, und zwar· insbesondere des Haushaltsvorstandes. 
Nennenswerte Verschiebungen haben sich in dieser Hinsicht 
in der Zeit seit 1950 nicht ergeben. Etwa 90 vH der Gesamt­
einnahmen haben die Haushalte aus Arbeitseinkommen bezo­
gen. Die restlichen 10 vH verteilen sich in_ unterschiedlichem 
Maß auf verschiedene Quellen, ohne daß sich jedoch eine ein­
heitliche Entwid<lungsrichtung abzeichnet. 

Weniger gesetzliche Abztlge 

Die geleisteten Beträge für gesetzliche Versicherungen und 
für Steuern zusammen gingen im Jahr 1957 trotz der gestiege­
nen Gesamteinnahmen gegenüber 1956 um 6,0 vH zurüd<. 
Dies erklärt sich in erster Linie mit- der Einführung einer 
neuen Lohnsteuerregelung im Jahr 1957, die sich besonders 
für Haushalte mit nicht erwerbstätiger Ehefrau vorteilhaft 
auswirkte. Da in der Regel nur solche Haushalte in die Sta­
tistik der Wirtschaftsrechnungen einbezogen sind, können aus 
den vorliegenden Ergebnissen keine Rüd<schlüsse auf eine all­
gemeine Senkung der Steuersätze· in gleichem Maß gezogen 
werden. Auch der Wegfall des Notopfers Berlin bei Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen trat im Jahr 1957 erstmalig voll­
ständig in Erscheinung. Auf der anderen Seite führte die Neu­
ordnung des Rechts der Rentenversicherung _zu einer Erhöhung 
der entsprechenden Beiträge, die wiederum durch eine ·Sen­
kung des Beitragssatzes zur Arbeitslosenversicheru~g zui;n Teil 
aufgehoben wurde. Bilanziert dürfte iler zusätzliche Arbeit­
nehmerbeitrag etwa 1 vH des Arbeitseinkommens des Haus­
haltsvorstandes ausmachen, so daß unter Berücksichtigung der 

.nicht unmittelbar am Jahresbeginn wirksam geword_enen Neu­
regelung und der unabhängig verlaufenden Sätze zur gesetz­
lichen Krankenversicherung die nachgewiesene Erhöhung des 

,Anteils der Beiträge zu den gesetzlichen Versicherungen am 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvorstandes von 6,9 vH im 

· Jahr 1956 auf 7,6 vH den Gegebenheiten weitgehend ent-
spricht. Insgesamt hat sich der Anteil aller Abzüge an den 
Gesamteinnahmen von 9,3 vH im Jahr 1956 auf 8,4 vH im' 
Jahr 1957 verändert; im Jahr 1950 lag er no~ bei 10,5 vH. 

194 

Infolge der Rüd<läufigkeit der von den Haushalten zu zah­
lenden Beträge für gesetzliche Versicherungen und Steuern 
nahmen die ausgabefähigen Einnahmen von 1956 bis 1957 mit 
+ 5,4 vH etwas stärker zu als die Gesamteinnahmen. Die Ver-



Tabelle 1 Die Struktur des monatlidien Haushaltsbudgets eines Vier-Personen-Arbeitnehmerh~ushalts 
der mittleren Yerbre;,_diergruppe1), in Baden-Württemberg 

1950 1952 1954 1956 1957 
Art der Einnah~en und Ausgaben 

1 1 1 
DM vH2) DM vH2) DM vH') DM vH•) DM vH') 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstands ···················· 358,86 86,9 403,31 86,9 454,63 85,1 528,11 82,0 560,59 83,5 
der Ehefrau ······························ 15,79 3,8 14,72 3,2 13,43 2,5 36,35 5,6 31,90 4,7. 
der Kinder ............................... 3,26 0,8 3,19 0,7 7,56 1,4 14,58 2,3 14,68 2,2 

Arbeitseinkommen (brutto) insgesamt ········· 377,91 91.,5 421,22 90,8 475,62 89,0 579,04 89,9 607,17 90,4 

Eigene Bewirtsdiaftung ............•.••••.... 4,62 1,1 6,48 1,4 5,58 1,0 8,46 1,3 8,08 1,2 
Öffentliche Unterstützungen ....... · .......••.. 6,47 1,6 13,54 2,9 14,70 2,8 12,09 1,9 13,63 2,0 
Private Unterstützungen ····················· 11,35 2,7 9,16 2,0 17,19 3,2 15,73 2,5 14,36 2,1 
Pensionen und Versid:,erungen ...............• 6,59 1,6 7,83 1,7 4,89 0,9 14,09 2,2 14,43 2,2 
Sonstige Einnahmen') ..•....................• 6,01 1,5 5,66 1,2 16,39 3,1 14,38 2,2 14,12 2,1 

Gesamteinn~hmen1) ......................... 412,95 100 463,89 100 534,37 100 643,79 100 671,79 100 
abzüglich 

Gesetzliche Versicherungen ........... .- ...••.. 31,37 7,6 32,83 7,1 33,79 6,3 36,21 5,6 42,85 6,4 
Lohn- und Einkommensteuer') ................ 9,77 2,4 14,83 3,2 13,45 2,5 21,36 3,3 13,34 2,0 
Sonstige Steuern') ........................... 2,25 0,5 2,23 0,5 1,98 0,4 2,45 0,4 0,21 0,0 

Ausgabefähige Einnahmen ........ · ............ 369,56 89,5 414,00 89,2 485,15 90,8 583,77 90,7 615,39 91.,6 

Ausgaben für die Le_benshaltung •.•... _ •... · .,: .. 349,28 84,6 391,59 84,4 447,43 83,7 533,50 82,9 560,77 83,5 
Sonstige Au•gaben .......................... 9,69 2,3 11,99 2,6 12,51 2,3 20,69 3,2 22,32 3,3 

Verbraudiseusgeben') ........................ 358,97 86,9 403,58 87,0 459,94 86,1. 554,19 86,1. 583,09 86,8 

Differenz zwischen den ausgabefähigen Ein- a 
; 

nahmen und den Verbrauchsausgaben ........ + 10,59 2,6 + 10,42 2,2 + 25,21 4,7 + 29,58 4,6 + 32,30 4,8 

1) Monatlich~ Verbrauchsausgaben (seit September 1957) 420 bis 620 DM. -·2) Der Gesamteinnahmen. - 8 ) Vermietung, Zinsen, Rückvergütungen., Spiel­
gewinn u. a. - ') Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnohme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch, Wiedereingang ausgeliehener Gelder. -
5) Einschlie.Olidi Kircheneteuer. - 11 ) Einschließlich Notopfer Berlin bis September 1956. - 7) Ohne Ausgaben für Steuern, Versicherungen, Sthulden­
tilgung, Einzahlung auf Sparkonto, Ausleihen von Geld. 

braud:tsausgaben stiegen in der gleid:ten Zeit um 5,2 vH, so 
daß- die - an sid:t geringfügige - Differenz auf eine größere 
Sparleistung schließen läßt. Der Unterschied zwisd:ten den aus­
gabefähigen Einnahmen und den Verbraud:tsausgaben, in dem 
allerdings auch Zahlungen zur Schuldentilgung verborgen sein 
können, nahm von 1956 bis 1957 um 9,2 vH zu. 32,30 DM 
wurden je Monat und Haushalt nicht für den Verbrauch aus­
gegeben, wobei es sich um einen Anteil von 4,8 vH der Ge­

.samteinnahmen handelt. 

Stärker erhUhte Ausgaben fttr gehobenen Bedarf 

Die Entwicldung der durchsd:tnittlid:ten monatlichen Aus­
gaben für die Lebenshaltung ist in der Tabelle 2 für die ein• 

zeinen Bedarfsgruppen dargestellt. In der Zeit· von 1956 bis 
1957 stiegen die monatlichen Gesamtausgaben je Haushalt um 
27,27 DM, von denen jedoch ein Teil zur Kompensation· der 
Verteuerungen diente. Werden die Ausgaben mit dem Preis• 
index für die Lebenshaltung - mittlere Verbrauchergruppe -
einheitlich auf das. Preisniveau des Jahres 1950 reduziert, so 
beträgt die preisbereinigte Ausgabenerhöhung nur 11,26 DM 
je Monat oder etwa zwei Fünftel des nom"inalen Anstiegs. Die• 
ses Verf ehren berücksichtigt jedod:t nicht die Tatsache, daß die 
Haushalte durch entsprechende Bedarfsdeckung Verteuerun• 
gen bis zu einem gewissen Grade umgehen können. Eine 
schwache Aµdeutung hierfür findet sich bereits in der Erschei­
nung, daß eine Reduzierung der Ausgaben des.Jahres 1957 auf 

Tabelle 2 Die durdischnittlidien monatlidien Ausgaben für die Lebenshaltung je Vier-Personen-Arbeitnehmerhaushalt 
der mittleren Verbraudiergruppe in Baden-Württemberg 

1950 1952 1954 1956 1957 
Auegahcngruppe 

DM vH DM vH DM l vH DM vH DM vH 

Ausgaben •u jeweiligen Preisen 

Nahrungsmittel ··············· 142,46 40,8 159,36 40,7 174,61 39,0 202,03 37,9 211,86 37,8 
Genußmittel ·················· 14,14 1,0 18,64 4,8 27,77 6,2 28,48 5,3 31,11 5,5 

Wohnung ····················· 37,55 10,8 38,32 9,8 46,80 10,4 63,13 11,8 62,39 11,1 
Hausrat ...................... 22,90 6,6 33,57 ~.6 43,34 9,7 40,66 7,6 49,39 8,8 

Heizung und Beleuchtung ...... 18,31 5,2 20,97 5,3 23,95 5,4 30,31 5,7 29,40, 5,2, 
Bekleidung ··················· 60,07 17,2 56,86 14,5 57,14 12,8 80,88 15,2 82,77 14,8 

Reinigung und Körperpßege •... 17,41 5,0 19,12 4,9 21,59 4,8 26,19 4,9 26,99 4,8 

Bildung und Unterhaltung ...... 25,96 7,4 32,39 8,3 36,51 8,2 41,71 7,8 43,44 7,8 
Verkehr ······················ 10,48 3,0 12,36 3,1 15,72 3,5 20,11 3,8 23,42 4,2 

Ausgaben für die Lebeusholtung . 349,28 100 391,59 100 447,43 100 533,50 100 560,77 100 

Auagohen •u konstanten Preisen (Jahr 1950) 

Nahrungsmittel ··············· 142,46 40,8 141,40 39,7 155,76 37,2 171,94 36,0 175,67 35,9 
Genußmittel ·················· 14,14 4,0 18,79 5,3 32,59 7,8 33,82 7,1 37,12 7,6 
Wohnung ····················· 37,55 10,8 36,92 10,4 43,53 10,4 53,14 11,1 51,69 10,6 
Hausrat ······················ 22,90 6,6 30,46 8,5 42,00 10,0 38,04 8,0 44,10 9,0 
Heizung und Beleuchtung ...... 18,31 5,2 17,47 4,9 18,82 4,5 21,98 4,6 20,65 ~;2 
Bekleidung ··················· 60,07 17,2 53,79 15,1 58,97 14,0 82,87 17,3 80,36 16,4 
Reinigung und Körperpßege .... 17,41 5,0 17,80 "5,0 20,84 5,0 24,09 5,0 24,27 4,9 
Bildung und Unterhaltung ...... 25,96 7,4 29,21 8,2 33;31 7,9 35,32 7,4 36,11 7,4 
Verkehr ...................... 10,48 3,0 10,58 2,9 13,36 3,2 17,01 3,5 19,50 4,0 

Ausgaben für die Lebenshaltung . 349,28 100 356,42 100 419,18 100 478,21 100 489,47 100 
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das Preisniveau von 1956 den Anteil des Mehraufwandes für 
Verteuerungen an der nominalen Ausgabenzunahme von 59 vH 
auf 57 vH senkt, weil bereits in der Zeit seit 1950 eine struk­
turelle Verschiebung zwisclien den einzelnen Bedarfsgruppen 
im Sinne eines geringeren Einflusses der Preiserhöhungen 
stattgefunden hat. · 

Von 1956 bis 1957 nahmen die durchschnittlichen monat­
lichen Au0sgaben zu jeweiligen Preisen je Haushalt in den ein­
zelnen Gruppen· einen unterschiedlichen Verlauf, wobei sogar 

_für Wohnung und für Heizung und Beleuclitung eine Rück­
läufigkeit festzustellen ist. Bei der Wohnung wirkte sich die 
geringe Zahl der erfaßten Haushalte insofern aus, als 1956 ein 
größerer Betrag für Reparaturen an der Wohnung die nor• 
male .Entwicklung störte. Es ist hieraus nicht zu folgern, daß 
allgemein weniger für Wohnungsreparaturen ausgegeben wird. 
Bei Heizung und Beleuchtung allerdings darf die Ausgaben­
bewegung als echt angesehen werden, da die starke Kältewelle 
am Anfang des Jahres i956 einen größeren Bedarf .an Heiz­
material bedingte. Die seinerzeit aufgetretenen Lieferschwie~ 
rigkeiten dürften die Haushalte veranlaßt haben, ihren Bedarf 
rechtzeitig zu decken, wobei die eingeführten Sommerrabatte 
noch einen weiteren Anreiz boten. Der milde Winter 1956/57 
ließ den Haushalten einen Restbestand an Heizmaterial, so 
daß im Jahr 1957 wahrscheinlich weniger zugekauft wurde. Bei 
den übrigen Gruppen stiegen von 1956 bis 1957 die Monats­
ausgaben je Haushalt, und zwar in überdurchsclinittlichem Maß 

für Hausrat ( + 21,5 vH), für Verkehr ( + 16,5 vH) sowie für 
Getränke und Tabakwaren ( + 9,2 vH). In diesen drei Grup• 
pen schlägt sich die Hebung des Lebensstandards nieder, die 
sowohl auf eine größere Reisefreudigkeit (einschließlich An­
schaffung eigener Fahrzeuge) als auch auf die bessere Woh­
nungsausstattung hinweist. Auch bei den preisbereinigten Aus­
gaben verzeidi'nen die drei genannten Gruppen die größten 
Erhöhungen, wobei jedoch die relativen Veränderungen in 
ihrem Ausmaß gedämpft sind. Für Ernährung wurde im Jahr 
1957 mehr als im Jahr 1956 ausgegeben, wobei die Zunahme 
um 4,9 vH (preisbereinigt um 2,2 vH) mehr qualitäts- als 
mengenbedingt gewesen sein dürfte. 

Seit 19~0 LebensbaltUDg um 40 vH verbessert 

Ein Vergleich der Ergebnisse für 1950 und für 1957 läßt er­
kennen, daß etwa ein Drittel des Ausgabenzuwachses zum Aus­
gleich der Verteuerung und zwei Drittel zur Verbesserung 
der Lebenshaltung dienten. In dieser Zeit beträgt die nomi­
nale Ausgabensteigerung 60 vH und die preisbereinigte Aus­
gabensteigerung 40,vH. Außergewöhnlich große Zunahme ver­
zeichneten die Gruppen „Verkehr", ,,Getränke und Tabak­
waren" sowie „Hausrat", während auf der anderen Seit_e die 
durchschnittlichen monatlichen Ausgaben zu jeweiligen Prei­
sen für Bekleidung- und für Nahrungsmittel, zu konstanten 
Preisen für Heizung und Beleuchtung und für Nahrungsmittel 
am wenigsten in die Höhe gegangen sind. Hans Smneider 

Die Umsätze 1956 nach Umsatzgrö&enklassen und wirtschaftlicher Gliederung 

Die Größenklassenstruktur der Umsätze hat.sich 1956 gegen­
über dem Vorjahr1, abgesehen von der unten noch näher be­
sprochenen allgemeinen Umsatzausweitung, infolge der Steuer­
befreiung der landwirtschaftlichen Erzeugerstufe durch- das 
Achte Umsatzsteuer-Änderungsgesetz vom 26. November 1956 
(BGB!. I S. 882) erheblich zugunsten der größeren Unter­
nehmen verschoben. Während 1955 von insgesamt 460 621 
Steuerpflichtigen 137 920 auf die Wirtschaftshauptabteilung 
,,Land- und Forstwirtschaft" entfielen, von denen 132 989 = 
96,4 vH einen Umsatz von weniger als 20 000 DM aufwiesen, 
wurden 19562 aus dieser Hauptabteilung nur. noch 6072 
Unternehmen erfaßt, die sich auf Forst~ und Jagdwirtschaft 
(2810), gewerbliche Gärtnerei einschließlich Sämereiwirtschaft 
(1094), gewerbliclie Tierzucht (606) und gewerbliche Umsätze 
von landwirtschaftlichen Nebenbetrieben8 (1562) verteilen; 
von diesen 6072 Unternehmen hatten 3021, also nur noch 
rund die Hälfte, einen Umsatz von weniger als 20 000 DM. 
Insgesamt sind für das Jahr 1956 in der Umsatzsteuerstatistik 
332 637 Steuerpflichtige nachgewiesen worden, von denen 
153898 = 46,3 vH weniger als 20000 DM umsetzten und am 
Gesamtumsatz von 66,63 Mrd. DM mit 1,6 vH beteiligt waren. 
Mitgezählt sind hierbei die rund 97 800 Unternehmen4, die 
1955 einen Umsatz von weniger als 8000 DM hatten und in die 
Umsatzsteuerstatistik 1956 übernommen wurden, weil nach 
Inkrafttreten des Siebenten Umsatzsteuer-Änderungsgesetzes 
vom 5. Oktober 1956 (BGB!. I S. 787), das eine Umsatzsteuer­
begünstigung für den Mittelstand brachte (J ahresfreibetr~g 
von 8000 DM Umsatz), die Finanzämter für 1956 nur noch 
Belege für Steuerpflichtige mit Umsätzen von über 8000 DM 

1 Vgl. ,,Statistisd:ie Monatshefte Baden-Württemberg", 5. Jg. 1957, Heft 6, 
s. 167 ff. 

! Vgl. ,,Statistische MonatsheFte Baden-Württemberg", 5. Jg. 1957, HeCt 12, 
S. 349 ff. und 6. Jg. 1958, Heft 3, S. 88 ff. 

3 Restumsätze von Steuerpflichtigen aus den Bereichen 01, 02 und 09. 
" Hier und im folgenden Vergleichszahlen für 1955 - .abweichend von den 

vorjäbrigeo Veröffeutlichungeo - ohne Landwirtediafl. 
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Steuerpßiditige und Gesamtumsatz in den Wirtsmaftshauptbereid,en 
nadi Umsatzgrößenklassen 

Davon entfielen in vH auf die 
Umsatzgrößenklnesen 

Wirtschaftsbereich lnl!I• 20000 100000 250000 !Mill. bis unter gel!lamt 
20000 bis unter bis unter hie unter DM 

DM 100000 250000 1 Mill. und 
DM DM DM mehr 

Anzahl Steuerpflichtige 

Industrie ······· 16 772 10,7 20,1 17,4 26,8 25,0 
Handwerk 98 555 49,2 34,9 11,6 3,9 0,4 
Sonst. prod. Ge-

werbe ········ 23 289 64,5 25,1 7,0 3,0 0,4 

Zusammen .. 138 616 47,1 31.5 11,5 6,5 3,4 

Großhandel ····· 17 398 15,6 27,6 21,3 23,7 11,8 
Einzelhandel 69 518 37,9 39,9 15.6 5,6 1.0 
Forstwirtsdiaft1) 6 072 49,7 37,4 9,1 3,3 0,5 
Übrige Bereidie 101 033 56,0' 35,9 5,8 1.9 0,4 

Insgesamt .. 332 637 46,8 84,5 11,1 5,8 2,8 

Mill.DM Umsata 

lodustrfe- ....... 33 261 0,0 0.6 1,5 7,2 90,7 
Handwerk ...... 5 909 5,5 28,8 29,3 27,3 9.1 
Sonst. prod. Ge-

werbe ........ 1 076 7,8 25,1 23,4 28,8 14.9 

Zusammen .. 40 246 1,1 5,3 6,1 10,7 76 08 

Großhandel ..... 13 267 0,1 2.0 4,6 15.4 77.9 
Einzelhandel 7 523 2,4 19,2 21,9 22,0 34.5 
Forstwirtsmaft') 503 5,2 21.0 16,8 18.4 38,6 
Übrige Bereiche 5 094 8,4 31,3 17,2 17,0 26,1 

Insgesamt .. 66633 1,6 8,8 8,5 18,5 68,1 

1) Ferner Jagdwirtsdu1ft, gewerhliffie Gärtnerei und Sämereiwirtschaft, ge­
werbliche Tierzucht, Hod:iseefischerei; außerdem die gewerblidien Umsätze 
von Steuerpßichtigeo mit Sdiwerpunkt Landwirtschaft (Restumsätze aus 
den Bereim.en 01, 02 und 09). 




